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Ungedruckte Melanä1thon-Handsehriften
des (röttinger Stadtarchivs

Herausgegeben
on

Prof. Paul Tschackert
in Göttingen.

Das Göttinger Stadtarchiv besıtzt g1ne Anzahl Briefe VOxn

uıund Melanc  0n, von denen einige gedruckt, andere
ekannt sınd. Kıs folgen hıer Inhaltsangaben der bereits Ver-

Ööffentlıchten und dıe Texte der noch unbekannten Briıefe. Hın-
zugefügt ırd ein dazuı gehöriıges ((JÜutachten der Leipziıger he0-
Jogenfacultät VOI Januar 1551 und Z WEl Brıefe und voxn
dem Leipzıger Juristen Stromburger, welcher damals dıe OTT@O-
spondenz zwıschen der Göttingen un Melanchthon VEr -

mıttelte.
Dieser Briefwechsel hat eıne über lokale Irteressen hinaus-

gehende Bedeutung', da sich Melanchthon darın über das Wesen
der „VOokatıon- ın das kirchliche Amt prinzipıell ausspricht:
Die Vokation 1st dann gültig, ennn 1ne vacante Stelle durch
dıe ordentliche Obrigkeit VoNxn der Kirche“ mıt eiınem
gee]gneten Manne besetzt wird.

535 eptember 28]
Handschriftlicher Eıntrag 1n das Rechnungsbuch der Kämmerei
der Stadt Göttingen über das GeschäftsjJahr 1534/35, 4.4.2
HKıs wurden ausgegeben Melanchthon Pf. ‚,, Propter
Varlos labores parte Judimagıstrı habıtos. Actum 1n vıgılıa

Michaelis 35“
Der Ludimagıster War Valentin Parceus, Lehrer der latel-

nıschen ınd grlechischen prache, welcher 1 Herbste 1535
durch Vermittelung Melanchthons In Göttingen ANZeENOMMEN wurde,

dıe dortige gelehrte Schule Sax eine bleibende und beständiıge
ÖOrdnung bringen“‘. Der bısherige provısorische Göttinger
Lehrer, Matthıas Bracht Caselius [ d von Chessel AUS Geldrischem
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Ade V ater des berühmten Rostocker und Helmstädter Huma-
nısten Caselıus, weilich letzterer 1613 starb, bergab Tage
Simoniıs et Judae 1 Oktober 28] 1535 dem Magister
das Regıment der Schule ‘ und versprach ıhm gehorsam
SE1N. Bracht Caselıus’ niederdeutsche Verpflichtung 1st. gyedruc
iın eınem Göttinger Schulprogramm von Leonhard, Göttingen 1748,

10f. | Götte Univ.-Bibl. ]

1541; September 1 ıttenberez
Johannes ugenhagen mer. und hılıppus Me-

anthon den 1r der Stadt öÖttıngen.
| Fürbitte un Zulage für junge „ Gesellen “, weilche 1n Göttingen
eine Ze1t ang a IS Lehrer beschäftıet werden und miı1t eıner Jähr-

lıchen Besoldung VON 1 Hloren Armut eiden. |
W{  Cr Öriginal, Schreiberhand 9 eigenhändıge Unter-

schriften; e1n ogen Papıer, Siegelspuren. Göttingen, Stadtarchir.
Acta Rel. 16 BAruc 1mM Corp Ref. 1 Sp 654 {. Ich
füge hinzu, dafs dıe beıden dort notierten Varıanten Heumanns
Nnur auf irrtümlıcher Lesung eumanns beruhen. Der rıginal-
text entsprıicht beıden tellen dem Drucke des Corp Ref.

Vogi hat ın AD Johann Bugenhagens Briefwechsel ‘“ („ Bal-
tische Studien ** Jahrg 1888, 1—6 und in dem ach-
trage dazu (a 0 Jahrg. 1890, 1 If.) diesen T1e nıcht
aufgenommen, aber iıhn O., 1888, 600 cıitiert.

[Zu 1541, September 1 jedenfalls N16C nach
» Jüunı 1542

Phılıpp Melanchthon
et ıe Sendung e1nes „ Professors“ dıe Schule Göt-
tingen. Der Verfasser ist ohl e1ner der Schulgesellen, von wel-
chen 1m vorıgen Briefe dıe Rede WäarL. Der Brief 1S% Konzept

und nicht vollendet, daher wahrscheinlich nıcht abgeschickt.
Doctissıme ılıppe, ut PauCcIs um tua2 humanıtate aASall,

uua SC1IO praeter studiorum labores Varlıs neg0CNIS 0CCcUnatıssl-
MAam, fuıt miıhı ante dıes on multos colloquium OUu  S Sutelıo, qul
m1ıhı exhıbulit tuas ıteras de 110X mıttendo professore, quı cholam
hactenus celausam aper1ret, modo 1n ratione stipendi conveniıret.
Igitur, candıssıme Melanchton, paucıs praemonendus © ne tibı

Sutel, der erwähnt wird, verliefs Göttingen AL „ Kreitag vor
"Trinitatis “ 1542, Jun1.

En A AAa
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Trustra sSumatur haec et Optımo professor1 iılludatur. aCcte-
NUusSs schola aperta est, NeC quıdem absque gylor1a et 2CCESSI0ONE
frequentanclum. Nısı forte venturus S11 Ins1gn1s quısplam er0os
trılinguis, Qqul barbaros autores explodat, quales sunt Vergilıus,
Erasmus e1 Terentius, CU1uUSs Adelphorum c0moed1ia med1a4 1a
qestate acta iuyventute NOn SInNe aCcclamatıone gyratulationıs
Cur OrSO , INyuls, alıum expetunt ? es8t crede mıhl; nısı
SUNT quıdam invıdentiae morbo infeect.

‚Sn Anonymes Konzept. Göttingen , Stadtarchiv,
cta Ref.

944, September
Der Rat der öÖöttıngen Philipp Melanch-

thon
| Bıtte, den ehrbaren gelehrten TOomMmen Mann, über welchen Me-
Janchthon mıt Mörlin verhandelt habe, al Dıakonus nach (+Ööt-

tıngen kommen wollen. ]
Philıppo Melanchtoni1, der hoıchberompten schule Wıtten-

bergk professor1.
Hochgelarter WYrdiger und chtbar, gunstiger her und be-

SoOonNnderer yudter freundt. Der auch hochgelert und wyrdıger her
Joachımus Morlyn, der haylıgen schriıft doctor, superinten-
dens, hat unÄs, els eur achtbar würden miıt SOyNer gKuUunst, CYyNS
erbarn gelerten fromen mhannes, der bey eur achtbar würden
verharret und jegen Hyldensem solt werden verordenet etc. , mıiıt
freuntlıchem erpleten, das EUr achtbar würden vermehrunge und
auisbreitunge gotligs wordts, auf erfurderen unf(s denselbıgen SON-
neten und wolln zukhomen Jassen wollten nach SCYNOT e

gy]lugseligen anhaymkunft, gunstigen bericht eroffenet. Derwegen
WYT ob allen jegen OUrLr achtbar würden In hogestem Ney[s danck-
bar. Bıtten auch darneben antz ireuntlıch, OUur chtbar würden
unf(s gyedachten ANSsSern herrn und Ireundt, des Person und nhame
unfls noch unbekandt, ZUUL furderligesten zuschigken, WY WYI auch
SCYyxh würden hirmıt ordentlicher weyls, erbarlıger wolmeynunge,
Jegıtime vocieren un vocıret haben wollten. Wann auch
würden alfsdhann bey unf{s ankomen werden, wollen WYT Jarlıger
underhaldtunge halben miıt 17e, aıf erhliıge und Jeyderlıge m1ttel,
der gelegenhait nach andeln und schliessen lassen ur achtbar
würden hıryn sich gudtwillig und unbesweret erzalgen. Das SoOyx
WYT, auls dem, das gotliges WOFrTS erhen befurdert, bester

Der Satz ist. Anakoluth.
2  IS Der Satz ist unvollendet
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vorsicht und verdhiıenen in alle W6SC bereidt und gudtwyllıg.
Bıtten dessen eEUuUr chtbar würden unvorhaldtene antwordt bei
jegenwartıigen. Datum undter unNnserm stadtsecret, den Sen-
tembris im Jhar etfe X111).

Der radt der stadt Gottingen.
rı Originalkonzept; eın Quartblatt Papıer. (7Öö1-

tıngen, Stadtarchiv, Acta Ref. KRegistraturvermerk: „Ad
Phılıppum Melanchtonem ob diaconum **. Die Antwort 1mM

nächsten Briefe

1544, „SoNNtags den S Septembris, AÄAnno

Johannes Bugenhagen Pomer. D.,
Phılıppus Melanthon

den Rat der öÖöttingen
| Kmpfehlung des Magıster Bartholomäus Wolfart Vonl ansie

18 Diakonus nach Göttingen. |
rıft Eigenhändiges Oriıginal, SANZ von Melanch-

thons Hand geschrıeben ; DUr dıe Unterschrift Bugenhagens stammt
Von dıesem ; e1N Bogen Papier; Sıiegelspuren. Göttingen Y adt-
archiv, cta Ref. Gedruckt 1m Corp Ref. V, Sp 480
In ogts „ Dr Johann Bugenhagens Briefwechsel („Baltische
Studien *", Jahrg. 1888, 1 ff.) und 1Mm Nachtrage dazu („ Bal-
ısche Studien “* ahrg 18905 1 1£.) steht dieser Brıef nıcht,
ist, aber erster Stelle 605 citiert.

Dıe folgenden Brıefe bezıehen sıch auf den GÖöt-
tınger Vokationsstreit 1551

ber den Streıt selbst wulste Brettschneider nichts
zugeben

AÄAus Göttinger Handschrıften 1älst O1 sıch aber eNau be-
schreiben. Mörlın, der spätere Gegner Oslanders, damals Super-
ıintendent In Göttingen , War au Betreiben des Landesfürsten
Krichs IL VoONn Kalenberg, durch den Göttinger Rat 1m Jahre
1550 (Januar) AUS SeE1INem Amte entlassen worden. Se1in Anhang
1n der Stadt meıinte, dafs der al @1 1m Unrecht S@e1. Zu
den Anhängern Mörlins gehörte auch SeINn Dıakonus beli der

er mufste uchSt. Johanniskirche, Magıster Marshausen.
weichen (1 200) An dessen Stelle berlief der Rat einen SO=

„ De lıte 1psa praeter C: qUae iın epistola eta SUnt, nobıs
nıhil constat.“ Corp. Ref. V, Sp 745

irl D E 6 l
55 S ıs
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borenen Götinger, den Magister Sımon Das Volk aber
wollte HUn diesen nıcht Ören; Nan oschalt ihn „ Lupus “, den
kındringlıng, und das Wort „ Lupus“ schrıeb Ial ıhm
den Predigtstuhl. (Ü+eschürt wurde diese Opposıtion, deren Spıtze
sich zugle1c den Rat der rıchtete, damals aupt-
SAaCALIC. VOxn dem Pfarrer der Marienkirche Simon Kleinschmied.
Um iıhn und seinesgleichen eıne W aflfe In dıe Hand
ekommen, wandte sıch der Raft de Stadt die beıden theo-
logischen Fakultäten Wittenberg und Le1ipzıg und speziell
noch Melanchthon 1n Wıttenberg und den Doktor der
Rechte Stromburger 1n Leipzig (einen geborenen Göttinger). Durch
letzteren sınd auch dıe Antwortschreiben nach Göttingen befördert
worden

155 Januar 17 [G ö  ıngen].
öÖöttıngen A diıe theologıschen akultäten der
Unjrersıtiäten Wıttenberg und Leıpzıg.

er1ic über die Rotten und KEmpörung zwischen hHat und (+@-
meinde , die durch Mörlın, Marshausen und Sımon Kleinschmidt

Göttingen einger1ssen SE1eN. Selbst 1m weltliıchen Regıment
se1 a lle XUGeE Ordnung beinahe aufgehoben Der Hat hıttet
ihr Urteıl, ob Morlın und dessen Mıthelfer m1 gyutem Grunde
entlassen habe und die aC besıtze, deren Sstelle andere Pre-
dıger eiNzZUsSetZeEN , damıt die Lästermäuler gyestopft und Friede
und Einigkeit ın Kırche und (}+emelnde wlederhergestellt werde. |

Den hochgelerten 9 ehrwirdıgen und wyrdıgen hern decano
Wiıttenbergk,und theologı1s der lobligen unıversıtet man —— Leipzick, uUunsern SoN-

stıgen heben hern und gyuden freunden.
Unser freuntwyllıg dienst ZUVOTanNn Hochgelerte ehrwirdige

und wirdige hern und yuten reunde. yWo WYTI nhun Jenger
dhann ZWaNnZzlg ]har dıie o  1ge evangelısche warheit bey un(s
Tkandt und prediıgen Jassen , auch onhe rhum, darauf 18
unfs menschlich und muglıg, mıt em Neyis und ernst verdacht
ZCWOSCH, das dıe predıcanten, Vonh unis 1n das predigampt YO-
urdert, hrlıch und raıchlıch wurden unterhalten, f dem das
S10 auch CYDO ireye cantzel behalten und noch, das inen gyodies
worde predigen und darauls die feinde strafen , nyemals
verboten, daryn ichtwals gehindert oder versperret worden. 180
das WYL nhumher In der hofenunge gestanden, nachdem der
grundt des salıchmachende evangeli] 1ın dıe hertzen der Christen
durch die gyetrawen ‚d getreuen| und fromen prediger nhu
yhiıel Jar Neissig getrieben und geplanzet, und (x0tt lob bys ın
diesen heutigen tagk thun, darzu geschuczet und gehanthabt
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werden, e sollen auch derselbigen nachvolger in rıeden und
ireude 3,180 hinfort ire ampt NeEISSIE und gyetreulich aufsgerichtet
und her erbauwet en Aberst 1Ter eczlıge, sonderlıch dOoctor
Jochım Morlein, 4180 das ampt, neben und mıft dem M Tan-
CISCUS Marezhausen und Kr ymon Cleynsmydt, SeIN durch 1re

hessige und mordische affart darhın wıdder a J1e hoffnung
mifsgeraden, das 316e unter dem scheyn und prelayt godlıges
wordes, nıcht allaın gefharlıge rotten und aufrorglunge
zwischen der obrıcheyt und unterthaenen befaerlıgen
ungehorsamb angestiftet, sondern auch sonst dıe SCcINCYyN auf dıe
unNnr06Se verfhuirt und wıdder eynander in die uneynichaıt und
mıfstrauen versatzt. Das erstlich dıe obrıchalit und die fromen
frıdesamen prediger, diesen rotten kaın gefallens tragen,
durch den mhan Z ogesten verfolg und verachtet
1Ter unwarhaften existimatıon schmalıg unterlıegen MUSSCH, aryn
N oslıch und unwarhaft umbgetragen werden; den eyM dıesem,

180 das nhumehr unter dem smachder ander jenem nhengt.
und varurteilunge der das godlige WOrt, dıe haylıgen
sacrament, X0  S ehre und christlıge goditsdienste iın der kyrchen
3, 180 schendelich und boifslich verachtet, das derhalben xodt hıl=
lıch strafet und zurnet und 1M weltlichen regıment al 1 yudte:
polıcey, ordenungk und gehorsamb beynahendt hinwegk genhomen
und aufgehaben worden. Das unis die hoge not drınget, euer
ehrwürden In diesem besorgligen umb iıren gyetirauwen radt
m1t noitturftiger, aber doch nıcht uberflüssıger erzelunge, yhıel
mhann umbgehen usScn, der geschicht dienstlich ersuechen
er freuntlichen bıttendt, dieweile diese sache X0OdtSs wordt SCYNHEL
almechtichar ehre, dıe hochwirdiıgen aylıgen sacrament un
UÜULSSOIe yetreuwe Jlerer, die noch bey UuUNSs SCYN, den WYI VvVoOr x0dt
und der welth das gezeugnulfs geben, das S10 VONO UuUNs ordentlich
In 1re ampt xESACZT und berufen, aryn Sy® sıch auch ın reyner
lere, Jleben, und wandel Heifslich und TOMIIC. halfen LUnN,
elange Ks wolten ehrw. diesen bey vorwarten handel SON-
stiglıg annhemen, verlesen und darnach ıre radt und bedencken,
ob WYTI auls ZONUSSaMET verwirkunge dieses Morleyns und SCYyNOr
miıthelfer nıcht erhebliıch yverursacht, und sonderlıch weylen WYL
176 rotterey und meuterey gyesehen ehoirt und 2180 In das werck
getrieben efunden, das WYL denen onhe besondere helf, nıcht

und wıderstehen möchten und kundten, das WILr S1e darumb

Zwischen AITe . und ‚„„hessige * StE. e1IN Wort, das sich hest.
WwWI1e  a „ Priuat b

Aufrührungen,
Am Rande stehen noch die Worte desselben Konzipilenten : 3 VCI-

sehunge und schykunge godes und unser ordentligen oberichait”‘.
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verurlauben, sonderlıch weıln S1@e siıch s<elbst wylkeurlich
und mutwillig entsetzt und verurleubt, WY ehrw. nach ange
In beiliegendem warhaft verlesen und nden, und widderumb
ın 17© ostadt frome christliıche lerer erfurdern, auls obrichalnt
und kraft ordenunge die unterthanen VerSsOTSCNH, macht

gehapt. amı dıe unnutzen lestermäuler , SÜ vermeintlich und
unerfindtlich aCchten wollen, das 1ren malsteren und anstıftern u11-=-

gerecht gescheen SOyx sollen und predigen, dıe TOomMMmMeEN erer,
In 1re stadt durch unNs berufen, X0odtS ort nıL predigen, darın

nıt hoeren und dıe sacramente nıt reichen mMueYeN, gyestopfet
und yestyllet, friedt und eyniıchhant ın der kyrchen und yYemeYyN,

(4A0ds erhen, widderumb aufgerichtet und sollıche laster fug-
lıcher abgeschaft werden. Iryn wollen ehrw. gudtwyllıg siıch
beweısen, darmıt (}+0dts heylıger nhame und SoOyM wordt geeheret
und gefurdert. Das 1Ird reichlig belhonen So wollen WYT
S E, ehrw. ehrlich miı1t vereherunge YrgenNnzeNn, und sonst hbestes

vermusS6Ns yern verdhienen. Bıtten und warten @, ehrw. gonstige
antwort. ate den 17 mantes Januarıl anDnO 51

Der Talt der stadt Gottingen.
ıf Originalkonzept. Göttingen, Stadtarchiv, Act

Ref.

1551, AAa NTHaTr [Göttingen].
Der Hat der Göttıngen hılıppum Me-

lanchthonem
| Da Doctor Joachım Mörlın und se1ine „ Beipflichter“ Meutereı
und Rotten iın Göttingen angerichtet aben, bittet der Rat
Melanchthon, wolle neben den andern Herren eolog1 Rat

erteılen, wW1e den Rotten gesteuert und das gyefährliche Geschwätz
das okatıon, Ayukramentsverwaltung und Lehre der jetzıgen

Prediger „ausgeschüttet “ werde, gyestillt werden. |
Hochgelerter ehrwerdiger herr. Hs erdringet und urdert 1LZO

unvermeldtlige no1%, AUS angestiften meutereyen und rotten
doctor Joachım Morleins und se1nNer beipflichter, das WYL eEure

ehrwürden neben anderen hern der theologıschen 4CU1LtEe der oblıgen
unıyversıtet Wiıttenbergk mMusSsen mUuye machen 1ren gyetreuwen.
radt, ZU Godts und y heylsambs WwOordis ehren und furderungen,
dienstlıch ersuchen. Alls WYT dan furwar WYSSCH, das O, ehrw

sollıchen rotten und eSsWErMEN und alledem, das unter dem

scheyn godeligs wordfis 0  S, wordts, der heylıgen GIa-

ment, der TOomMMer prediger, ungehorsamb un widdersetzunge
der ordentlıgen oberichailt felschlich angefulrt, und wyelert,
©, ehrw. ın Dey verwartem GCasS u gonstiglic ersehen und iın WaLl-
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haıt nden, keyn IusSt und gefallens tragen, haben WYI auch
yhıel mehr vertrauwen, 0, ehTW. werden diesen besorglichen

In stadtlıgerem arnst miıt hertzen fassen Bıtten des-
halben TahZ dienstlıch , a ehrw. wolten uns neben den andern
hern theolog1s iren radt yonstiglıch mitteiulen , darmıt der rTotten
und SESWETIMIEN yesteuret, und 1re befarlıge YeSsWaLZe, 1E OL
iıch VON vOcation, dann reychungen der sacrament und lere W1d-
der dıe iromen fleissıgen und gyefurderten prediger aufsschütten,
gestyliet werde Diese mMuSe und arbey%t wollen WYTI ehrw. iın
sonderhalt ehrlichen ergentzen un d SONS Neissig und SErn VeI-
Adhıenen. ehrw. antwordt 1ttende

Datum mensıs Januarıı 5
der raıt 05C. | der Stadt Göttingen |.

H H1 h Ü Orıginalkonzept des ALEeS; Papıer. Göttıngen,
Sta  TCh1Y, cta Reformationis

E3 Januar ‚Gö  ingen|
Der Rait der Stadt Göttingen , Ax Johann TOM -

Durger, beıder Rechte octorem, uUNSeT IN gunstigen hern
und freunde.“

{ Der Hat der hat über den Mörlin-Streit eıinen Bericht 99
dıe Herren Theologen der loblıchen Universıitet Leipzig beiverwart

Der Ratzugeschickt, ıhren Hat und Bedenken erbıtten *.
„ achtet, dafls diese Geschichte “ dem Verfasser y VOL dıe and
zommen Ar  ©  Sß Stromberger möge daher diese beschwerliche Sache
,, ZU0 besten e1nes ‚ Vaterlandes‘* m1% Dr ZJerzen nehmen und

fördern “]
H h n Orıginalkonzept, Papier. Göttingen, Stadt-

arCh1Y, cta Ref 18

E3 J AäNTEET Wıttenberg.
Philıpp Melanchthon &i den Rat der stadt (+Ööt-

tıngen.
| Vorläuhge Antwort auf den Bericht über den Göttinger Streit. |

(+0ttes enad durch seinen eingebornen SOM< J hesum Chrıistum,
heiland un warhaftıyen heifer , zuvor! Krbare weise

urneme gyunstige herrn! Ziu vıelen andern hohen und SWaren

betrubnıs, dıe WITL haben VON S vlieler unruh in der christ-
lichen kırchen, kommet auch jietzund kırchen uneinigkeit, die
unNns oroße betrubnıs mehnret. Derhalben WI1r (+0tt hertzlich
anrufen umb Sse1Ines SOM} Jhesun Christi willen, ehr WwWo doch ynedig-

Zeitschr. I K.-G.
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lıch den kirchen und regımenten ın Sachsen CANTISTLICHE einıkeit
und irıden geben se1inem lob, und wolle nıcht ©  9 spal-
tungen ınd verwustungen werden Jassen , sondern des teufels
9T1MmM und wüten wıder dise SeINE warhaftıge zırchen wegstolien,
und utf ur erbarkeıt chrift wollen WIY ın wen1g tagen antworten;
denn WIT jetzund dise stund abreisen MUuSSeEN. xott bewar

Datum eilend Wıte-kırchen und atadt und euch und dıe eurn!
berg Januarı) 1551

Kur erbarkeıt willıger
Philıppus Melanthon

Den YTbaren furnemen und weısen herrn burgermeıstern und
radt der loblıchen stadt Gottingen, meınen gonstigen herrn.

I Eigenhändiges Original; e1nN halber ogen
Papıer ; S?egelspnren. Göttingen, Stadtarchiv, „ Acta Ref. 16“

£  D Q AaNUATr 2 [Leipz1g].
Decanus und facultas otudıl heologı1ıc1 L1ıps1ıae [an

den Ral der Stadt Göttingen].
| Antwort auf eın „ Schreiben, belangend einen Handel, dafs ‚en
geurlaubter Prediger und Superattendent samp anderen wollen
nıt gestehn, dals S10 ihres m{is ordentlıch entsetzt, und Sagell,
dals ıhnen ungutlıch geschehen se1l“, und ‚dals auch hre Stelle

Dıie1ın underer m1t yutem (+ewıssen nıcht vertreten könnte,
Fakultät spricht iıhr edauern über dıe Zerrüttung der Göttinger
Kirche auUS, weıls jedoch auf diesen Bericht ‚als des e]ınen Teıils
nıcht Zı urteilen‘ ; o1e6b% aber den Rat inzwischen nicht dıe Ver-
SOTSUDS der Kıirchen mı1t Predigern fı unterlassen. Sie schre bt: }
„ Dieweil ure G(Gunst dıe Kirchendiener ordern un besteller
aben, ist E Ampt miıt allem Kleıls jeder Zeıit darob 7, se1in,
damıt dıe Kırchen wol versorgt selen. S0 ist denjenıgen, weilche
ordentlıch dem Kirchendienst erfordert, nıcht vonnöten, sıch
remder streitiger Sachen anzunehmen , sondern sollen getreulich
und Heulsıg der Lehre un! dem Kirchenampt vorstehen, em
Guten das Volk vermahnen, uch soviel ihnen möglıch Argernis
abwenden. ID wäre denn der Fall offenbar und der Handel
nicht streıitig', sonder factum notforıum ; alsdann wollte sich 50
bühren, dals auch die Prediger beı der Obrigkeit gebührliche
Erinnerung thäten, sıch m1t dem beleidigten Teil ZUu vergleichen,
WwW16 denn solchs es 1n Latein eLwWas stattlıcher hätte können

angeze1g%t werden.“ Segenswunsch, atum und Unterschrift
Schluls.

d rıgina Y Papıer, zwel ogen (davon eIner
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der Brief, der andere dıe Adresse mı1t Sıegel) Folıo. Göttingen,
Stadtarchiv, Acta Ref. Dabeı Kopieen.

ine lateinısche Übersetzung dieses Schreibens iindet sıch In
dem lat. Programme des Göttinger Gymnasıums von ‚Joh
Christophorus Le h AUus dem ahre 748 (Göttinger Univ.-
Bıbl., hıst. 1ıt UniV. 15 4S vol E Nr. 3l); 12— 16

Das anf der Kgl Bibliothek Berlin befindlıche xemplar
VOR Christophorus Pezelıus, Christliche Beratschlagungen und
Bedencken Philıppi Melanchthonis. Neustadt der Hardt.
MD.C 80 hat antf 339 — 344 e1N

„Bedencken VO dem Streıt Göttingen.“
Dieser ext ist 1mM Corpus Ref. VII Sp 1 H=ZTAR abgedruckt

Leider sınd aber 1ImM Pezelschen 'Texte dıe sämtlıchen Eıgennamen
der Personen, welche sıch In diıesem Streite andelt, AUS-

gyelassen und Uure ersetzt; ehbenso 1m Corpus Ref. nfolge
dessen ist das N} Bedenken unverständlich.

Nun befindet sıch aber das Orıgınal ım Ratsarchıy Zı

Göttingen, und dieses hat a lle EKıgygennamen Auch be-
stätigt sıch die Vermutung Brettschneiders, dals e1INn Kollektiv-
yutachten Se1n dürfte, entworfen wahrscheinlich VvVOxh Bugenhagen,
welcher zuerst unterschri:eben hat, aber nach eıner Disposition
Melanchthons, der unter dem Titel „ Princıpalia“ dıe leitenden
Gesichtspunkt für die Abfassung des otums gyegeben hat

Das Original ist undatiert; Pezel hat den März 1551
WO AUS dem Begleıitbrıefe VO  S ”V Non Martiu “ Joachım
(amerarıus s  men

16 1551 März 3:
AAA WOLE u f dıe Irag e1INSs erbarn radtes ZU (30tt-
hingen VOM beruf G1nNSs predıcanten 1n ihr kırchen,

gestellt Dı ıteberg“
Wır haben dıe zugesandte schrıft, belangend die unrichtikeit

in der kirchen Göttingen VOoOn der vocatıon Sıimons

Daher xonnte el In einem Briefe Al Joachım Camerarlius AaAn
März 1551 V Non Martii*‘) schreiben: „Nunc respondi et, de

In Lam futilibus T1XIS consumenda nobis est
2efas
Gothingens] quaestlone.

Miıtto tibı responsionem de Gothingens] controversla, exh!-
bendam Stramburgo CAaMlQ UE olo et 1DSO Jleg] et emendari, S1 qulid
1udicabitis SSe mutandum. Eit vellem 10S 1NOoN dissentire vestra
sponsione . Corp. Ref. VAIL, Sp 748f£€,

Vgl dıe vorige Anmerkung.
i *
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Wiewol Wır uu  — in dieserGobels yleissıg elesen und ewogen.
traurıgen 7e1% viel hoher und oTrOber betrubnis und vervolgung
haben, macht uUunNsSs doch diese uneinikeıt Göttingen
etlhichen ursachen besondre SOTSCH un betrübnıß , die WITr ott
hevehlen. Und nmachdem WITr AUS der zugeschickten narratıon
V  3 daß dieses dıe furnemiste frage 1S%, ob erKi Simon
Kleinsmid gebieten SOY, die vocatıon eru S1mons (Aobels nıcht

anzufechten, oder SÜü solchs nıcht |yssen Will , ıhnen
ents2ztzen , 1s% d1e8seSs antwort. Krstlıch vermahnen und
hıtten WIr gyde €1. ott ZU ehren ıund Zl verhütung vieler
sünden, daß G1@ wollen zufrıiden SEYM und VOI den geschehnen
sachen, die 11L nıcht 711 enNdern, mı1ıth eynander xedult aben, W1e

Paulus spricht Galat. eıner S11 des andern Jast helfen

Lragen. Dieses ST nützlıcher denn nach der that u schart dıs-

putırn, o YNnu ursach C sınd, doctor Morlın und her-
nach EXIu Martzhusen ZUu entsetzen und W1e solche procelß sollen

gehalten werden
enn SO 1a uu weıter uneyn]ke1t anrıcht, kommet das voick

in zweifel, und dieser zweifel verhindert dıe anrufung und wendet
cdie 1erzen VOLL evangel10 und VvoOxh 1esen oroben chaden
ollten die bedenicen‚ die SO scharf disputiren, dennoch öffent-
lıch ist J das e1m erbarn radt viel beschwerunge VON der her-
schaftt und VON doctor Morlın und Martzhusen furgefallen. uch
hat eyMN erbar radt den Doector orlın nıcht wıeder dıe herrschaft
kunden schützen. Warumb wıll Maln denn VONn solcher wr

möglicheit nach der that HeUu® zZerrüttung machen ? nd sollt
bıllıch der kırchen chonen.

Zum andern, wiewol WITr das erbarn radts schrıften glauben
xeDen, s Ü können WIr doch nıcht auf teils bericht sprechen,

alle privatafect treusondern wollen yuter 0ON6

bedenken anzeigen. SO zennen WIT dıieser persONeN keine , ohne
allein doctor Morlın, welchem WIr nı]ıe gethan 1aben, wolden
auch Y .19 ıhm wol K1eNE un daß ım schelden mal hielt.
enn Wa ST vonnothen, den christlichen INa Sutelium audler

und OyM erbarn radt verreder, ranseh 6 ?
Nar 1STS, ß agl niemandUnd ist dieses bedencken.

in dalß offentlich ministerium dreten ONe beruf. EL a9ll auch

keyner dem andern ın seınen beruf a llen nNne gyöttlichen bevelh.
Nun 1S% her Sımon Gobelius berufen, und hat eY erbarn radt

enn e5gebur ZUu verschaffen , das die sirch nıe ledig stunde.
habe dıe vor1ge entsetzung uß:  S  S  ALı () der nıt ZNUgSSAaNl ursach,

Nachdemmul Man ennoch die zirche VEeErsSOTSCN.
Gobel durch. eyM erbarn 2A1 und gyılden VOND der kırchen

1) 1: können.
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erufen ist. da der Martzhusen nıcht mehr ampt e  &“  CW65SCH, S  J

recht predigt goll SCyYK eru odeı vocatıon bestendig Leıben,
und dQienet ehr der kırchen und 18 nıcht schuldıg aNntWOrt
geben VOnNn der vOorısehn andlung mıt Martzhusen, dıe durch andre
yehandelt worden, WwW1e aolchs leichtlıch mith vielen exempeln
erkleret Mag werden.

Solt der pastor Z Arnstet deshalben angefochten werden
oder SO dıe rırch Arnstet edig stehen arum, das villeicht
nıcht YZENUSSANl ursach SOWESCH, doctor Morlıin ZU entsetzen ?

Dieser exempel sınd SC viel.
Magister ndre24S Hügel, jetzund pfarner Ihen, ist Oyn

christliıch, SIl ger und heilger MmMan. Dıesen hat CyM radt Au

Amberg AUuS furcht der herrschaft lassen W6S zıhen mocht
nnl diısputirn , S10 hetten ihn schutzen sollen Ernach 1sSt oOyn
ander ehristlicher prediger hberufen Dıieses vocatıon 1st deshalben
nıcht anzufechten, obgleich dem VOLISCH unrecht geschehen

demDarım 011 ern S1mon Kleinschmid ufgelegt werden
SIMON GAohell 11l dieser jetzıgen vocatlıon nıcht uUuNnruse machen
Denn Sımon haft nıcht ZU schaffen miıth den N sachen,
sondern 187 ernach berufen und dienet der kırchen a{g 111 notıger
dıener nd Gr Kleinsmıid der kırchen nıcht 1Ul Jassen,
und doch er Sıimon (GAobell A Jahr und oıtten unstrafliceh ıst so1l INa

den Kleinschmid WeZWEISCH, das der kirchen unnotige und De-
schwerliche unruge erregete

Und 1st recht yesagt UuNuSsS 31% 6CDISCONUS doetrina et voöcatıone
Iheser Sımon (GAobelıus ist jetzund der OIHN186 und ist dem
VOCISCH nıcht 111 dıe vocatıon gefallen denn hat nach desselben
erläunubnıs angefangen predıgen

beı dıeses alles al 611 erbar radt dıese entschuldıgung
belangend doctor Morlın und folgend Martzhusen Eın erbaı
radt hat den Doctor Morlin nıcht kohnnen schützen wıder dıe
herrschaft darumb sollten bıllıch Doctor Morlin und Martzhusen
m1 erbarn radt gedult haben, und S S16 hıer scharft dis-
putıren wollen, CyMN erbar radt hette sıch sollen mıth gyeWwalt
wıder hre herschaft sefzen ! dieses r eyn besondre weıtleunge
disputation. Eın jeder qnl bekennen finr sıch, nıt mit ander
leute fährlikelt, zeyrstorungen und blutg1eßung.

Zum andern. So dieses 4180 geschehen, daß urce doctor
Morlins antreıben oder bewilligung dıe burger dem radt dıe
schlüssel un thoren abgedrungen en oder rottiırung Iur-
genohmen, 1S%T solchs Öffentlich ufruhr nd hat eynNn erbar radt
>“  S  M ırsach gehabt erstlich wıdel doctor Morlin und aYrnach
wıder Martzhusen enn solche praktiken sınd verbotfen Jant

5L Entlassung
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vieler sprüch gentium domıinantur 1PSIS; V OS aıutem
NOn S1C.

uch haft oyN erbar radt die unfletigen schmehwordt, 5i
einen Kanzen ehrlıchen stand betreffen , nı dulden ollen , dalß
Ial S10 verreter 0t6. gescholden hat, SÜ I0al doch weılb, das CYyYN
erbar radt recht und tugent handthabt und chrıstliche lahr
urdert.

Und Can CcyM erbar radt In dieser gyantzen sach mehrer
sicherheıt sıch rec erbıeten by den kirchen Hamburg, Taun-
schweig und neburg oder bey den unıvrersıteten Rostock und
Grypswaldt.

AÄAus diesem em volget n das ern Sımon Kleinschmid ZUuU

gyebieten 1st, dal ehr eIN Sımon (Aobeln vocatıon nıcht anfechten
wolle und nıt ruhe en will , ist eyn erbar radt
schuldıg , der kırchen frıden schaffen und denselbıgen Sımon
Kleinsmid und eines gyleichen Wegzuwelsen.

Eın erbar radt mocht dieses auch anzıhen, das Sımon
Kleinschmid selbst gyewilliget, ehr se1inNe schrıft nıcht einbringe,

SOo. mMan ıhn entsetzen. Aber WIT sınd be1 dem andern {[Ür=
nehmsten fundament geblieben , bıtten und vernl abermahl
10 Z ehren und den gewIssen zuG, gyedachte er Sımon
Kleinschmid und andre wollen zufrieden SCYH und furthın die
leut In iıhrer anrufung und predig Oren nıcht 1V machen ıth
diesem gezenk, davon 91@6 sich nıcht ollen riıchter machen , und
1s1 vergeblich davon disputiren.

NSeTr herır J hesus Chrıstus, der sohn Gottes, woll 0Ur kırchen
und stadt ynedichlich bewaren und regıren ZUu eynikei und 211

ewiger selıkeı
[ Unterschriften

Johannes Bugenhagen omer,
Philippus Melanthon.
Georgz10s Ma1lor.
Johannes Forsterus

H ( Original 7 Reinschrift von Schreıiber Hand
Aufschrift, Korrekturen ınd eıne Unterschrift von Philipp Me-
lanchthons Hand; dıe dreı andern Unterschriften sınd ebenfalls
eigenhändige. Daneben eine handschriftliche KopI1e. Göttingen,
Ratsarchiy, cia Ref.

Pegel hat hler das Datum !!3 Martı, 1551°
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[Zu 1351,; März J
Beıjlage vorıgem edenken

11lıppP Melanchthons Dıspositıion vorıger „Ant-
wOort“.|

SPTINGCEDaila.
Ob eın erbar radt Gottingen den Sımon Kleinsmid ıllıch

nab entsetzen mMOSeN , nachdem ehr seıne schrıften nıcht uber-
antwort, W16 ehr gewılliget hat.

Zum andern. S0 ehr sollt bleıben, ob ıhm nıt ufzulegen, das
Sımon Gobels beruf unangefochten ZU lassen oder ehr dises
nıt thun wiıll, b ehr wes ZUu welsen.

Mıhly videtur concludendum , quod HON ebeant patı dissidium
1n Sua2 eccles]1a.

KEit quod 1a2 VOCALUS Gobelhus debeat haberı Lamquam eg1-
tıme VvVOCatus. Kit quod senatus debeat offerre a,.(1 cognıt1onem
yvicınalıum ecclesiarum, Brunsvicensı1s, Hamburgensıs ete.*‘

hr 13 Eıgenhändiges Schreiben Melanchthons e
Diısposition für das Fakultätsgutachten ; dem Coneclusum, das nach
Göttingen geschickt wurde, beigelegt. |In Kopie auch CA1IUSSE
der Kopıe der „ Antwort“‘. ] Göttingen, Katsarch1v, „Acta Ref. 16“

F OT,; März 1 Leıpzig.
04n Stramburger, der Rechte Doctor Ian den Kat

der Göttıngen|
sendet die Antworten , weilche QTr be1 den Theologen
Wiıttenbere und Leipzıg , besonders be1 dem errn 1l1ppo0 ZU

Wıttenberg, angehalten na
d S ft Orıginal Papier 7 Sıegelspuren. Göttingen,

Stadtarchiv, cta Ref.


